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Die Gestaltung sozio-technischer Systeme wird durch die Modellierungsmethode SeeMe unter-
stützt (Herrmann & Loser 1999). Diagramme auch in anderen Notationen können in realen An-
wendungen schnell sehr komplex und umfassend werden. Sowohl in Präsentationen, als auch bei
der Erstellung und Rezeption von solchen Diagrammen überfordert die Menge an dargestellten
Informationen schnell die individuelle Fähigkeit zur Wahrnehmung. Dass maximale Explizitheit
zu minimaler Verständlichkeit führt, ist ein in der Kommunikationstheorie bekanntes Problem
(Ungeheuer 1987). Dies wirkt sich in vielen Situationen von Projekten aus: Mühsam entwickelte
Diagramme können beispielsweise nicht direkt in Präsentationen und Diskussionen eingesetzt
werden. Statt dessen werden zusätzlich vereinfachte Diagramme erstellt, um sie breiterem Publi-
kum zu präsentieren. Ein möglicher Weg, derartige Probleme anzugehen, besteht darin, in einem
Werkzeug Diagramme interaktiv individuell und situationsbezogen anpassbar und präsentierbar
zu machen. Betrachter sollen einerseits innerhalb der existierenden semantischen Beziehungen,
die relevanten und interessanten Inhalte ansteuern können (Exploration). Andererseits sollen
solche Navigationswege wiederholbar werden, um sich einem Erzählfluss anzupassen und diese
in Präsentationen wieder abrufen zu können. Dabei ist es auch wichtig angemessene variierende
Abstraktionsniveaus wählen zu können. Der in Java 2 entwickelte Prototyp EasySeeMe setzt
dazu eine Reihe von Konzepten zur flexiblen Präsentation von Prozessmodellen um, wie sie in
Herrmann 1999 beschrieben wurden.

Präsentierbare Strukturen für Diagramme
Als Basis für die flexible Präsentation werden bei der Erstellung von Diagrammen semantische
Strukturen erzeugt, deren Möglichkeiten durch Metamodelle festgelegt werden. Für das dynami-
sche Verändern sind im Prototypen zwei Konstrukte von entscheidender Bedeutung: Einbet-
tungshierarchien stellen die Basis zur schrittweisen Vergröberung bzw. Verfeinerung eines Dia-
gramms dar. Weiterhin erzeugt das Notationselement der Relation Verweise auf weitere Elemen-
te einer Darstellung. Beide werden dazu genutzt Hinweise, Residuen im Sinne von Furnas
(1997), in der aktuellen Ansicht eines Diagramms zu integrieren. Die dargestellten Residuen
werden dann zur Navigation und Steuerung der Ansicht benutzt (schwarze Pfeile und schwarze
Halbkreise im Screenshot).

Explorieren von Diagrammen durch Ein- und Ausblenden
Auf Basis der aufgebauten Strukturen ist ein Mechanismus implementiert, der es ermöglicht fle-
xibel Elemente aus- und wieder einzublenden: In einer gegebenen Ansicht eines Modells können
beliebig Elemente entfernt werden, wobei entsprechende Residuen in der Darstellung erzeugt
werden. Dies wird verwendet, um aus einem Bereich der Diagramme heraus zu navigieren und
Darstellungen zu vereinfachen. Existierende Residuen in einem Diagramm weisen immer auf
weitere ausgeblendete Elemente des Modells hin. Durch Anwahl der Residuen, werden die Ele-
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Dar stel lun gen zu ver ein fa chen. Exis tie ren de Re si du en in ei nem Dia gramm wei sen im mer auf
wei te re aus ge blen de te Ele men te des Mo dells hin. Durch An wahl der Re si du en, wer den die Ele -
men te, auf die ver wie sen wird, ein ge blen det. Da bei wer den Re si du en, die eben falls auf hin zu ge -
blen de te Ele men te ver wei sen ent fernt.
So kön nen sich Nut zer wei te re In hal te
hin zu blen den. Drei Ar ten von Re si du en
wer den ver wen det (s. Screens hot): Um
sich Ver fei ne run gen ei nes Ele ments an -
zei gen zu las sen wer den schwar ze Halb -
krei se an ge wählt, die sich in ner halb ei -
nes Ele ments be fin den. Nach au ßen ra -
gen de Halb krei se wei sen auf feh len de
über ge ord ne te Ele men te hin. Ver dick te
schwar ze Pfei le wie der um wer den ge -
wählt um Ele men te ein zu blen den, die
Be zie hun gen zu Ele men ten in der ak tu -
el len Dar stel lung ha ben.

Vorbereitung von Präsentationen
Aus blen de schrit te wer den im Werk zeug so pro to kol liert, dass sie beim Wie der ein blen den die
Rei hen fol ge der Dar stel lung steu ern. Durch ge eig ne te Wahl der Se quenz der Aus blen dun gen
kön nen Prä sen ta tio nen in ih rer Er zähl struk tur vor be rei tet wer den. Die Wahl der dar ge stell ten
De tail lie rungs ebe nen ist durch die ge ge be ne Fle xi bi li tät beim Ein- und Aus blen den eben falls an
ein Au di to ri um an pass bar. Bei Be darf bleibt je doch zum Zeit punkt der Prä sen ta ti on das ge sam te
Mo dell ohne Wech sel der Dar stel lung über die Re si du en er reich bar. 

Ein wei te res Hilfs mit tel zur Vor be rei tung von Prä sen ta tio nen mit dem Ea sy SeeMe-Edi tor sind
so ge nann te Snaps hots, mit de nen An sich ten ab ge legt wer den kön nen. Kom ple xe Wech sel ei ner
Dar stel lung sind auf die se Wei se mit ei nem In ter ak tions schritt ab ruf bar.
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